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Montag , den 20 . November 1893.

W i l d b a d.

Berakkordierung
von Bauarbeiten.

Montag , den 20 . d. M.
vormittags 1l ' /o Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus die
Schreiner - u . Anstricharbeiten

zur Herstellung von Schulbänken
im öffentl . Ai' streich verakkordürt .

Kvstenvoranschlag und Bedingungen kön¬
nen bei Unterzeichnetem eingesehen werden .

Den 16 . Nvvbr . 1893.
Stadtbauamt

ewpfisblt billigst

ll3.r1 Zott.
Feinstes

8rilri1 - L OlivLu -Ool
ist zu haben bei Gustav Hammer.

Hanfsamen ^ Rübsamen^
Cänariensmnen,

Hntrerlrerne
empfiehlt G . Rometsch .

Frischen

Koch- n. Süßbntter
empfiehlt Chr Batt .

Feinstes
Olivenöl

und kaltgeschlagenes
Noknol

empfiehlt Fr. Treiber .
Guter frisch gebranntert .L ^

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.

1 ^ Iiiiul8 (;IimriI /
empfiehlt Chr. Batt.

Lernli . liotinriiiil in A ililt >rul
siupLslilt alts Lortou

(MM - V1o1iri-83lt6n
eclrte rörnisclre , rein und lialtluar, sorvie Ante Qualitätendeutsclie 8aiten für Violin und Ouitarre

Violinutensilien als : 8aitenlialter , ^Virdel , 8teAeund Ooloplioniurn sind stets ain I^NAer .Violinen , Violinbögen und Ouitarren in allen Orössenund ? reis1nAen, Violin - n . Ouitarre -Xasten aus ? appeund ldol ^, sovcie säintliclie lllol^- u . Llecliölasinstrurnentewerden auf LestsllunA in kürzester 2eit selinell und
pünlrtlicli besorAt .

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebeneMitteilung, daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in
Spiegeln u . Worchnng -Knferien

unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen.Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl. Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr.

M ZVüiuIiuixIIuiiu HM)
JEUMWM 8a.upt8tr3 .886 103

einpiielilt :
Ueäieinal - L I ) tz88ert -A eiiuz

3.11s Lorten krsinäs unä liLnäivsins ,
Uvusioroulio IVoiru -, —

8<nv 1o sÄintliofio 8 x» iritno 8«n .



Mein Lager in

Woll
'
gctvn

ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
nur sehr gute Ware zu den denkbar billigsten
Preisen. Emil Ruß .

sMMelmllöit ist Mö liöck.
Durch den täglichen Gebrauch der

IckMin -Lck ^ sksIrmIck - Leilö
von Bergmann u. Co . in Dresden

erhält man einen zarten , blendcndweißen
Teint. Vorr . ä St . 50 bei :

Apotheker 1 )r . Metzger .
Frische«

8ek >vtziii6 - 8 (; Ii malL
ist stets zu haben bei

I F Gutbud .
1° Emmenthaler und

Limburgerkäse
empfiehlt Gustav Hammer .

Sämtliche Reste zu
Lleiäer L 8eküi'L6R

in Wolle und Halbwolle
sowie

Lattuu , A1I2 u. üalbüaiivU
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz . Hauptstraße 130.

In I "
i86li >varLn

sillä krisoll siuAötrotken :
? kollLnäsr LLräsllSQ,

„ Ml . VoUKLnuZs
pur diiietillsr iu bootsr Qualität, ? raokt -

exomplars,
1° ruLL . Lrou - LLräiusu ,

Lislsr Zücli1iu § s
u - Lxrottsri

dsi Okr . kruvlistoltl.
Bengalisches

HI Feuerwerk n
empfiehlt_ I . F . Gulbab

Die bekannte

sächsische Tuchschuhe
und Stiesel

find jetzt wieder am Lager bei
G . Riexinger.

6lN8lIlNU8 L . Dl88NdnIlN .

Montag , 20 . November

Wehetsuppe
bei gutem

allen >i»d neuen lVein
wozu höflichst einladet

Krrnst Schrempp .
( ninxlieliei' Vn ^veilirtiil'.

86li >vnr2e n. ^ rikol - LailltzL , 8t l » ni / e u. Kinder -
KleideKen , (^oigelten , Nal8tüeker n . Nnnken , Killder -
Käppeken , 8ekn11er -Lrn ^en, Xorinrll- VVii^elle , Nerren -

unä Knabell - VVe^len , 8tnvie Kl agen u. 6irivrit1eu,
Ilnlerkosen n . IInlerMoken

smpüolrlt 2U lisäoutouä stsrub^ssotutsu brsisou .
H -/L ,

Luril Ilrrtss ,
§ s§ önüdsr äsr Vol ^ LLckuls

swpüostlt seill ^108868 4,UA6r iu

H OiKurroii u . OiKurtzltou . z

empfiehlt

WlllllllM
Preis 30 Pfg .

Chr. Pfau .

Reutlinger
Kir-chenb crul'o se

ä 1 ^ Ziehung 2i . November 1893.
Reutlinger Volloje

ä, 2 I . Ziehung 21 . Novbr . 1893
II. Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmer Mitustcr-Losc
u 3 —

sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .
Neue holl.

Voll-Hiiringe
empfiehlt H . <

Frisches

Neues

SauerkranL
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt.
Narontzu, 8<nv!y

61tr0ntzn
frisch eingetrsffen bei

Fr . Fuuk,
Inh . G - Lindenberger .

Scrlcrtöl
empfiehlt I . F . Gutbub .

-Cigarren u. Cigarette»
sowie Rauch- u. Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

8ocka^ 886i')
üitroü - OrauKtz -

Vanille ete .
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert.

Chr . Batt, Ratbausgasse .
Okoooludo u . 63.63.0,

Ooinp . frUNMLO,
KoIlLnd . 63030 V3N Routen,
versokiod . Lorten leinen

Ikee in kaeketen
und offen, solvio en§I.

KIbert Lisquits
oinpLsiilt Oustav Hummer,

Ha-uptotr . 103.
Feinsten
V » k« l8vi »L

empfiehlt billigst Fr . Treiber .
Einen braunen fast neuen

Winter -Neverzieher
hat im Auftrag billigst abzugeben.

Alfred Eberle,
Schneider .

Selbstgebrannter

Iruchtbrnnntrvein
ist ssrtwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .
ist zu haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hosmann.



Rundschau .
— Nach der am 10 . ds . erfolgte » Heim¬kehr des Deutschen Kaisers von der prächtigverlaufenen Jagd im Schönbuch ist I . Maj .die Königin , welche ihre Gemächer wegendeS beschränkten Raumes in Bebenhausen dem

Kaiser und seinem Gefolge abgetreten hatte ,von dem Besuch ihrer hohen Verwandten aus
Schloß Hohenburg in Bayern nach Beben -
Hausen zurückgekehrt , wo die K . Familie nochimmer weilt .

— Aus dem Schönbllch . Eine seltene
Jagdbeute wurde demFvrstwächter Jeuter in
Dettenhausen zu teil , der eine prachtvolle
Wildkatze erlegte . Er traf auf das allmäh¬lich auch im Schönbuch selten gewordeneRaubtier in dein zum Revier Plattenbardt
gehörigen Schmarzenhau . Die erlegte Wild¬
katze mißt von der Schnauze bis zur Schwanz¬
spitze 99 Cm .

Reutlingen , 15 . Nov . Der Bäckerge¬selle Diemer hat gestern abend , erdrückt vonden im Laufe dcrUntersucbug weiter zu Tag
geförderten Beweisen , das Geständnis abge¬
legt , das schwere Verbrechen an den Bertsch ' -
schen Eheleuten begangen zu haben . Er giebtan die That aus Rache darüber begangen zuhaben , daß ihn sein Meister am Tage zu¬vor einen faulen Menschen geschimpft habe .Das Befinden von Bertsch war gestern auf
kurze Zeit so, daß er einige Angaben über die
Schreckensnacht machen konnte . Trotzdem das
Wnndfiebcr sich stark geltend macht , hoffendie Aerzte doch auf Erhaltung seines Lebens ,während Frau B - , die bisher noch nicht zumBewußtsein gelangte , von den Aerzten auf -
gegeben ist .

— Der Reichstag ist , nachdem die Er¬
satzwahl im zweiten badischen Wahlkreise statt -
gesunden hat , vollzählig . Von den 307 Mit¬
gliedern zählt das C ' ntrum 99 , die Conjer -
vativen zählen 68 , die ReichSpartei 27 , die
National - Liberalen 52 , die Freisinnige Volks -
Partei 23 , die Freisinnige Vereinigung 13 ,die Polen 19 , die Sozial -Demokraten 44 ,die Deutsche Reformpartei 11 , die Süddeutsche
Volkspartci 11 ; keiner Fraktion gehören an28 .

Berlin , 16 . Nov . Die ReichStagseröff-
nung fand im weißen Saale des königlichen
Schlosses statt . Es waren etwa 150 Abge¬ordnete anwesend . Die BundcsratSmitglieder
erschienen unter Führung des Reichskanzlers
Grafen Caprivi ; darauf betrat der Kaiser ,mit dreimaligem Hoch begrüßt , den Saal ,bestieg den Thron und verlas mit weithin
vernehmlicher Stimme die Thronrede , deren
Absatz über die guten friedlichen Beziehungenmit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde .Der Reichskanzler erklärte darauf die Tag¬
ung für eröffnet . Die Feierlichkeit schloßmit erneutem Hoch auf den Kaiser .

Berlin , 16 . Nov . Heute mittag um 1
Uhr fand in Anwesenheit des Kaisers die
Vereidigung der neueingezogenen Truppen im
Lustgarten statt , wozu ein Altar zwischenKanonen und militärifchcn Abzeichen aufge¬stellt war . Nachdem der Kaiser die Freud »
abgeschritten hatte , hielten der evang . Feld¬probst Richter und der katholische Probst
Jahnei Ansprachen . Sodann leisteten die
einzelnen Truppenteile den von Offizieren
vorgesprvchenrn Eid . Eine kurze Ansprachedes Kaisers , welche die Truppen mit drei¬
maligem Hurrah erwiderten , beendete die
Feier .

Berlin, 17 . Nov . Das Zentrum brachte

den Antrag auf Außerkraftsetzung des Jc -
suitcngesetzes ein . Die freisinnige Volksparteibrachte den Antrag wegen Entschädigung un¬
schuldig Verurteilter ein .

— Eine entsetzliche Selbstverstümmelungaus religiösem Wahn hat sich am Sonntagabend in Berlin die bei dem Handelsmann
Schneider an der Königschauffee dienende
unverehelichte Marie TrawinSky aus Grusen
beigebracht . Das junge Mädchen besuchteseit einiger Zeit hinter dem Rücken ihrer
Herrschaft abends die sog . Hallelujaversamm -
lungen der Heilsarmee an der Prenzlauer
Chaussee , für welche sie schließlich derartigschwärmte , daß sie die Wirtschaft vernach¬
lässigte und alles um sich her vergaß , so daß
sie schon wiederholt ernste Rügen bekommen
hatte . Am Sonntag abend hatte nun das
Mädchen wiederum jene Versammlung besuchtund einen derartigen Eindruck von derselbenmit nach Hause genommen , daß sie vollstän¬dig wirr war und und in einemfort phan¬
tasierte . In ihrer fixen Idee , sie hielt sich
nämlich für eine Braut Christi , beging die
tollsten Dinge ; sie entkleidete sich den Ober¬
körper und unterwarf denselben einem ent¬
setzlichen Martyrium , indem sic sich mit einem
glühend gemachten Feuerhaken bestrich und
brannte . Aber damit noch nicht genug . Das
wahnsinnige Mädchen hackte sich auch nochvon ihrer linken Hand den Zeigefinger ab
und sie hätte diese Marterprozedur , um , wie
sie sagte , schnell zu Jesu zu kommen , noch
weiter auSgeführt , wenn nicht die Herrschaft
hinzugekommen wäre . Auf Anordnung eines
schnell herbeigeholten Arztes wurde nun die
Unglückliche schleunigst nach dem Kranken¬
haus « geschafft . Leider ist aber wenig Hoff¬
nung vorhanden , sie am Leben zu erhalten .— ( Ein Arbeiter als M ' llonenerbe .)Aus Bochum berichtet man unterm 13 . ds .Mts . : Eine Riesenerbschaft hat der Fabrik¬arbeiter Heinrich Pahr , beschäftigt auf dem

Bochumer Verein , hierseldst gemacht . Vor
mehreren Jahren wanderte ein naher Ver¬wandter desselben aus seiner Heimat , einem
hessischen Dorfe , nach Amerika aus . Kürz¬lich ist dieser Verwandte unter Hinterlassungeines großen Vermögens unverheiratet ge¬storben und hat obengenannten Pahr zumalleinigen Erben eingesetzt . Durch Vermitt¬
lung des Bochumer Vereins sind die nötigen
Formalitäten rc . erledigt worden , und sinddem mit Glücksgüter » so plötzlich reich ge¬segneten Fabrikarbeiter bereits vorgestern sei¬tens der hiesigen Reichsbank 40,000 Dollars
ausgezahlt worden . Das in Amerika be¬
findliche Grundvermögen des Erblassers re¬
präsentiert den Wert von fünf Millionen
Dollars . Der Erbe ist Witwer , ca . 35
Jahre att , mit vier Kindern . Trotzdem der¬
selbe am Samstag die große Summe aus¬
gezahlt bekommen hatte , erschien er heute wie
gewöhnlich an seiner Arbeitsstätte in der
Fabrik .

Mechelen , 11 . Nov . Ein heiteres Gau¬
nerstückchen wurde in dieser Woche hier ver¬übt . Am verflossenen Montag stiegen näm¬
lich in einem der ersten hiesigen Hotels drei
vornehm anssehende Herren ab, die sich als
amerikanische Kommissäre bei der Antwerpe -
ner Weltausstellung bezeichneten und ein so
flottes Leben fühlten , daß bereits am Mit
woch ihr Conto auf mehrere hundert Frcs .
angcwachsen war . Am Abende dieses TageS ,kurz vor der Tadle d'

hote , erschien in dem
Hotel ein vierter Gast, der sich dem Wirte

gegenüber als Pariser Geheimpolizist legi¬timierte und ihm mitteilie , daß er auf der
Suche nach drei gefährlichen Pariser Gaunern
sei. Dabei zeigte er dem Wirte die Photo¬
graphien von drei Männern , in denen diesermit Entsetzen jene drei Weltausstellungs -
Kommissare erkannte . Nunmehr entwarf der
Geheimpolizist folgenden Plan , bei dessen
Ausführung ihm der Wirt behüiflich seinsollte . Der letztere sollte dafür sorgen , daßkeiner der Gauner aus dem Hause entweichenkönnte , er selbst dagegen würde an der Tadle
d 'hote Platz nehmen und im geeigneten Mo¬
mente die Verhaftung der drei Kumpane be¬
wirken . Also geschah es auch . Der Ge¬
heimpolizist setzte sich mit zu Tische und ließsich außer den Speisen auch den feinstenWein des Hotels trefflich munden . Sowie
indessen das Dessert aufgetragen wurde , er¬
beb er sich plötzlich , gebot Silentium und
eröffiiete hierauf den verblüfften Gäste » , daßdie drei Herren ihm gegenüber drei gefähr¬liche Verbrecher seien , die er als Geheim¬
polizist verhaften müsse . Die drei Herrenversuchten hierauf die Flucht zu ergreifen ,da jedoch rannten sie dem Wirte , der sichmit seinem ganzen Personal vor der Thüre
ausgestellt hatte , gerade in die Arme . Auf
Befehl des Geheimpolizisten wurde eine
Droschke herbeigeholt , in welcher derselbe mitden Verbrechern Platz nahm . „Haben die
Kerl ihre Rechnung bezahlt ? frug er den
Wirt . „ Nein .

"
„ Wie hoch beläuft sich die¬

selbe ? *
„ Auf 295 Francs . "

„ Gut . Wir
werden die Burschen aus dem Polizeibureau
untersuchen und das bei ihnen gefundene Geld
vor allem zur Tilgung ihrer Forderung be¬
nutzen . Meine Rechnung können Sie auch
dorthin senden . Und nun , Kutscher , vor¬wärts nach dem Polizeibureau . " Bis ge¬stern hatte der Wirt weder von den Ver¬
hafteten noch von dem Geheimpolizisten Geld
besehen können , da , wie wiederholte persön¬liche Nachfragen ergaben , bis gestern nochkein einziger von ihnen auf dem Polizei¬bureau angelangt war .

— Das Schwurgericht in Rudolstadthat am Mittwoch den Handarbeiter Baum¬
garten , der sein kleines Kind , weil es schrie ,mit der Faust derart auf den Kopf geschlagenhatte , daß das Blut in das Gehirn einge¬drungen und dadurch der Tod des unschul¬
digen Kindes cingetreten war , zu 5 Jahren
Zuchthaus u. 5 Jahren Ehrenverlust verurteilt .— In Tripi , einer Ortschaft in der
Provinz Messina ( Sizilien ) setzte eine Bäue¬rin ihr kaum einige Monate alt >s Kindlein
auf den Boden auf eine » Slrohhaufen und
ging dann ihren HauSgeschäften nach ; unter¬
dessen kam ein Schwein heran , schnüffelte erstan dem Kleinen herum und biß ihm dannein Händchen ab . Das zarte Kind starbbald darauf .

Graz 16 . Nov . Graf Hartenau , der
frühere Fürst Alexander von Bulgarien , istheute Nacht plötzlich schwer erkrankt .

Graz , 17 . November . Graf Hartenauist Mittags um l2 Uhr gestorben .— Aus Serbien , 13 . Nov. Ein Räu¬ber , namens Pupitsch , hat vier Kinder wohl¬habender Ettern geraubt und fordert ein
hohes Lösegeld .

Pest , 16 . Nov . Die deutsche Thronredemacht hier den besten Eindruck . Alle Blättererkennen ihren friedlichen Charakter an undsind voll des LobeS für Kaiser Wilhelm II .



Eine

gefährliche Verwechselung .
Novelle von I . Nikvla .

(Nachdruck verboten . )
1 .

Mein Onkel Joseph Cosey war eine durch
und durch ehrliche Seele ; harmlos wie eine
Taube , sonst wie ein Mädchen und seltsam
in seiner Kleidung . Ans seinem jovialen
Gesicht lag immer ein gutmütiges Lächeln .
Er besaß eine behäbige , rundliche Gestalt ,
und das Kichern in den höchsten Tönen , wel¬
ches sein Lachen bedeutete , erregte stets die

Heiterkeit der Anwesenden . Die Lust nach
Abenteuern hatte nie Raum tn seinem Her¬
zen gesunden ; nur sein behagliches , ruhiges
Daheim und sein Junggesellenherd hatten
Reiz für ihn .

Als ich zehn Jahre alt war , überant¬
wortete das Schicksal mich , eine elternlose
Waise , seiner Obhut und Vormundschaft ,
und in welch edler Weise hat er diese Pflicht
erfüllt : Bon meiner frühesten Jugend an
zeigte ich eine wahre Leidenschaft für 's Malen ;
das sah und unterstützte mein Onkel , und
gab mich bei einem der besten Maler in 's
Atelier . Bald bemeisterte mich der Gedanke
an einstigen Ruhm ; und ich arbeitete und
lernte eifrig , von der ehrgeizigen Hoffnung
erfüllt , einst mit unter die berühmten Künst¬
ler der Nation gezählt zu werden . Da , plötz¬
lich, inmitten meiner wilden Träume , erfaßte
mich die Manie , Italien zu sehen . Aber
Wie meinem Onkel diese Mitteilung machen ?
In seinem einfachen Sinn war eine Reise
nach Rom gleichbedeutend mit einer Reise
zu den Antipoden ; und doch ließ sich meine
unsagbare Sehnsucht nur durch den Anblick
deS St . Peter stillen . Ich schlug meine

Staffelei zusammen , packte die besten Farben
ein und begab mich nach R . zu
meinem Onkel . Ich ging verzeihlicher Weise
etwas diplomatisch vorwärts , als ich das Ge¬
spräch allmählich dahin lenkte , wohin ich es
haben wollte , und meinem erschreckten Onkel
endlich meine Absicht klar vor Angen führte .

„ Wie , Alfred , Du willst nach Rom ? "

rief er darauf mit ernstem Ausdruck auf
feinem gutmütig, » , dicken Gesicht ; „ es wird
Dir dort nicht gut gehen I "

„ Unsinn , Onkel / versetzte ich lachend ,
„ erstens ist Rom eine der schönsten Städte
der Welt , und seine Bewohner sind die hei¬
tersten , harmlosesten Seelen der ganzen
Christenheit . "

Mein Onkel schüttelte bedenklich den Kopf ,
stand auf und trat an das Fenster . Nach¬
dem er da eine Weile nach dem Himmel und
auf die Rasenplätze geschaut hatte , kehrte er
zu seinem Platz zurück . „ Gut , Alfred, "

sagte er dann endlich — aber keineswegs in
seinem gewohnten heiteren Tone . „ Du sollst
nach Rom gehen und ich werde Dich be¬
gleiten, "

Wie von einem elektrischen Schlage ge¬
troffen , sprang ich vom Stuhle auf und
starrte ihn bei den letzten Worten in maß¬
losem Erstaunen an .

„Du willst nach Nom ? I " stieß ich her¬
vor . „ Was in aller Welt willst Du in
Rom ? "

„ Und was willst Du dort , Alfred , gab
er halb lächelnd zurück .

„ Mir die herrlichen Gemälde unserer

alten , unerreichbaren Meister ansehen, " ver¬

setzte ich , „ und wenn möglich , mich mit dem

erhabenen Geiste ihrer Welke ein wnig in¬

spirieren lassen . Rom war der Geburtsort ,
die Wiege — " .

„ Ja , und vielleicht auch Dein Grab, "

unterbrach mein Onkel mich in weisem Tone .

„ Du - sollst » ach Nom gehen und ich gehe
mit Dir , die Sache ist abgemacht .

" -

Der Tag unserer Abreise wurde bestimmt ,
alle dazu nötigen Vorkehrungen getroffen und

nach einer angenehmen , interessanten Fahrt
langten wir in der ewigen Stadt au .

Wir blieben vierzehn Tage in Rom , —

viel zu kurze Zeit für mich , um all ' seine
Reize und Schönheiten zur Genüge zu be¬
wundern können . Mit vor Erregung klopf¬
enden Herzen ruhte mein Auge auf seiner
geschwundenen Pracht I Wie glühte mir das

Gesicht , wie hob sich meine Brust , als ich
durch all ' diese malerische Schönheit hinschritt I
Was aber war diese Pracht dem nichtssagen¬
den Auge und dem schwerfälligen Sinn meines
Onkels ? Für ihn war eine hohe Ziegelmauer
ein poetischer Anblick .

Die Bettler quälten ihn und erleichterte »

seine Taschen und die Soldaten ängstigten
ihn . Die einzige angenehme Erinnerung , die

er aus der Stadt Cäiar ' s mit sich nahm ,
gab ihm ein schönes Gespann fetter Ochsen ,
dem wir eines Tages aus unseren Streifer¬
eien begegneten .

Ich verließ Rom mit dem einzigen
Wunsche , es einst wiederzusehen , mein Onkel

dagegen mit einem stummen Dankgebet , glück¬
lich wieder herausgekommen zu sein .

Unser nächstes Ziel war Neapel , wo wir
im Hause einer Dame Namens Signora
Malaiesta , Wohnung nahmen . Diese Sig¬
nora hatte einen Sohn , Beppo Malaiesta ,
der in der Kraft und Blüte des Lebens zu
stehen schien, Er war von starker , athle¬
tischer Gestalt . Seine kräftige , breite Brust
stand mit den ebenmäßigen muskulösen Glie¬
dern in voller Harmonie . Sein Kopf war '

eine wahre Studie . Dichte Massen schwar¬

zen , glänzenden Haares umwallten seine
Schläfen nnd reichten bis zu dem braunge¬
brannten Halse herab . Seine dunklen Augen
waren von buschigen Brauen beschattet , und

schauten mit feurigem Blick unter denselben
hervor . Sein Herz schien sehr an seiner
Mutter zu hängen , obwohl er nicht immer
bei ihr wohnte , da ihn , wie es hieß , seine
geschäftliche Thätigkeit oft in die benachbarten
Distrikte rufe . Die Signora wußte ihren
hübschen Sohn gar nicht genug zu loben ;
so oft sie ihn nannte , sprach aus jedem Worle
der Mutterstolz und die zärtlichste Mutterliebe .

Damals schwebte auf eines Jeden Lippe
der Name des berühmten Briganten - Häupt -

lings Guido Gonzago . Sein Rauben und

Plündern erfüllte die mutigsten Herzen mit

Furcht und Schrecken . Der Staat hatte hohe

Belohnung für die Ergreifung der Bande

geboten , während ein enormer Preis auf das

Haupt ihres gefürchteten Anführers gesetzt
war . Der Räuberhauptmann ließ sich da¬

durch jedoch in seinem Treiben durchaus nicht
stören und verlachte die erfolglosen Drohungen .

Wir weilten seit einem Monat in Neapel .
Wir hatten den Vesuv erstiegen und weide¬
ten unsere Augen an dem prächtigen Pano¬
rama von Berg , Stadt und See . Wir hat¬
ten uns auf den tiefblauen Wassern des herr¬
lichen Golfs geschaukelt und mein Taschen¬

buch war voll Skizzen neapolitanischen Sce -
nericn . Mein Onkel seufzte nach Haus und
ward täglich ungeduldiger . DaS permanente
Lächeln verfchwand von seinem gutmütigen
Gesicht ; auch verlor er etwas von seiner
Korpulenz , doch hatte . r so viel zuzujetzen , daß
mich das nickt ängstigte .

Wiederholt spielte er auf unsere Abreise
an , als er aber sah , daß seine leisen Winke

nutzlos waren , ließ er unsere Sachen packen
und erklärte mit Entschiedenheit , daß er

Neapel binnen vierundzwanzig Stunden ver¬

lassen würde . Ich versuchte cS mit Bitten
und Zureden , mit Vorstellungen — Alles

umsonst . Endlich erklärte ich mich bereit ,
mich seinem Wunsche fügen zu wolle » , wenn
er » och einen Tug zugebcn und mich auf
einem Ausflug nach Caserta begleiten wollte .

Wo in aller Welt ist Taserla ? " brummte
er .

„ Nur wenige Meilen von hier, " versetzte
ich , „ es hat eine herrliche Ruine , die zu skiz¬
zieren eine Tagereise wert ist . "

Nach einer halbstündigen Debatte gab end¬
lich mein Onkel nach ; als aber die Signora
von der beabsichtigten Exkursion hörte , riet
sie uns ejfngst davon ab .

i Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
. ' . (Bei der Wahrsagerin . ) „ Wenn ich

Ihnen die Geheimnisse Ihrer Vergangenheit
und Zukunft enthüllen soll , haben Sic fünf
Mark zu zahlen , mein Herr .

"
„ Hier sind

sie . Und damit ich an die Enthüllungen
meiner Zukunft glauben kann , erzählen Sie
nur etwas aus meinerVergangenheil . "

„ Nichts
leichter als das . Sie sind in Ihrer Ehe
unglücklich gewesen .

"
„ Ich war nie ver¬

heiratet .
"

„ Hm . Sie haben von falschen
Freunden zu leiden gehabt . "

„ Meine Freunde
sind erprobt .

"
„ Hm . Man kann sich irren .

Sie sind ein Vielgereister . " „ Mein weitester
Ausflug hat sich bis zum nächsten Dorf er¬
streckt. " Ei , da muß ich doch Ihre Hand
genauer anseh 'n . So — gleich kann ich
bess - r darin lesen . Nun Hab

' ich
' s . Sie

haben einen Geldverlust erfahren .
"

„ Ganz
recht ; die fünf Mark , die Sie mir soeben
abgenommen haben .

"

(Jncognitv . ) Als dem Könige Christian
VII . auf seiner Reise dnrcd Holland im Jahre
! 768 ein angesehener Mann einen Stamm¬
baum überreichte , nach welchem er ein Ver¬
wandter des Königs zu sein behauptele , sagte
der König : „ Lieber Vetter , ich bin inkognito
hier , machen sie es auch so .

"

( Ich nickt . ) „ Einer von Euch Jungens
hat wieder einmal Kirschen gestohlen und
die Kerne auf die Treppe gespuckt. Wer
von Euch war das ? " Fritz : „ Ich nicht , Herr
Lehrer . Ich habe die Kerne ' runtergeschluckl .

"

Viersilbige Charade .
Eins und Drei ein holder Mädchenname ,
Zwei und Vier beliebt bei jeder Dame ,
Und das Ganze , süß , erfrischend , labend ,
Trinkt man gern am heißen Sommerabend .

Auflösung : ' sqvuomiz — oqaxgz — vusi;

M e r k ' s .
Wer gut frühstückt , spün ' s den ganzen

Tag , wer gut erntet das ganze Jahr , wer

gm heiratet , das ganze Lebe » I

Druck unh Perlag von B er n h . Hofmaun in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur : Bernh . Hosman n .)
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